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Amtlicher Teil.

n

_ gif Magistrats « nd Herren Bürgermeister werden an
alsbaldige Erledigung des Rundschreibens vom 18. ds.' Mts.
Nr 704, betr . Nachweis des tatsächlichen Mehlbedarfs für die

' xr' arbeitende Bevölkerung erinnert.
Rüdesheim, den 30. August 1915.

Ter Kreisausschuß des Rheingaukreises,
Wagner.

Di» Magistrates und Herren Bürgermeister werden um
die baldigste Erledigung unseres Rundschreibens vom 16. ds. Ws,
betreffend Einsendung der Nachweisung der Halter von Einhufern,
jenen Futterhaser zu überweisen ist, erinnert.

Rüdesheim, den 30. August 1915.
Ter Kreisausschuß des Rheingaukreises:

Wagner.

Erläuterungen betreffend Zuwendung an Hinterbliebene.
1. Einmalige widerrufliche Zuwendungen dürfen nur für

Hinterbliebene der gefallenen oder infolge von Wunden oder
sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen gestorbenen Teilnehmer am
Stiege 1914/15 der Unterklassen (§ 20 a Nr . 3—5 des Militär-
hmt-rbliebenengesetzes1907) bewilligt werden, sofern für diese

Merbliebenen die gesetzliche Kriegsversorgung zuständig und der
Ißezug eines Arbeitseinkommens des Verstorbenen nachgewiesen,st.

2. Die Bewilligungen erfolgen aus Antrag vom 1. Tage des
aus den Eingang des Antrags folgenden Monats ab in zwölf
gleichen Beträgen monatlich im voraus , die auf volle 5 Pfg . nach

(■ üben abzurunden sind. . . ^ ,
[tept z Die Anträge sind an die Ortspolizeibehörde des Wohnorte

-der des anläßlich des Krieges gewählten Aufenthaltsorts entweder
besonders oder gleichzeitig mit dem Antrag auf gesetzliche Hinter-

, ja«  Mebenenversorgung zu richten.
i s-M 4. Die Ortspolizeibehörden füllen die Anträge aus und geben

sieunter Beifügung geeigneter Unterlagen an die zuständigen Be-
zirlskvmmandos; letztere sorgen für die Weitergabe der Anträge
:»die für den Truppenteil des Verstorbenen in Betracht kommenden£ m» ® f flr  ben 3. . . , ,

UlllIjjWtertTetenbenIntendanturen.5. Bei Feststellung des Arbeitseinkommens sind in erster Linie
dieSteuerveranlagungen maßgebend; sonst sind geeignete Unter-
lagen vorzulegen, oder Ermittelungen anzustellen. Bei Personen,
dem Arbeitseinkommenin Arbeitslohn bestand, wird als jährliches
Arbeitseinkommen im allgemeinen der dreihundertfache Betrag des
r«rchschnitts.Tagelohns (Krankenversicherung) anzunehmen sein.

LUvl* " b-i sind je nach Lage des Falls zur Feststellung des Arbeits-
mlommens alle in Betracht kommenden Personen (Arbeitgeber,
"dgermeister, Vertrauensmänner usw.,) sowie Krankenkassen und

.jungen Versicherungsämter, Gewerbegerichte, Genossenschaften
1» um  Auskunft zu ersuchen; gegebenenfalls sind die Lohnlisten
l i« Einsichtnahme zu erbitten . ,I 6.Bei einem Arbeitseinkommen des Verstorbenen von mehr

3600 Mk. sind die Anträge der Versorgungs-Abteilung des
ikgsministeriums vorzulegen.

^ 7. Bei der Ermittelung des JahreS -Gesamieinkommens der
«ttoe und der Kinder (Spalte 8) ist im allgemeinen nach den
Aührungsbestimmungen zu 8 27 des Militär -Hinterbliebenen-
-ss§ zu verfahren.
, 8. Wohlwollende Beurteilung der Verhältnisse hinsichtlich des
"eitseinkommens erscheint angezeigt, wie auch von einer zu
pichen Ermittelung hinsichtlich des Jahresgesamteinkommens

zu nehmen wäre . „ .
; • Einmalige Zuwendungen dürfen nur bis zur Erreichung
’ Tahresgesamteinkommens der Witwe und Kinder von
Düsend Mark bewilligt werden.
Serner dürfen die gesetzlichenVersorgungsgebührnpse der

^und Waisen und die aus Kapital 84 a zu bewilligenden
mngen weder einzeln noch zusammen 75°/, des Arbeitsein.

>ens des Verstorbenen übersteigen. Ergibt sich zusammen ein
Betrag, 'so sind die einzelnen Zuwendungen im gleichen
'is zu kürzen. . .
Den Hinterbliebenen der unter 1 fallenden Per,onen , die
n Kriege kein Arbeitseinkommen gehabt haben, kann in

Fällen bei Erfüllung der sonstigen Voraussetzungen ein
ru den gesetzlichen Hinterbliebenengebührnissen gewahrt

■wenn unter Würdigung aller in Betracht kommenden Um-
und der Gesamtheit der Lebensverhältnisse des Verstorbenen
:bmen ist, daß ihm lediglich durch die Kriegsteilnahme der in

Aussicht stehende Bezug eines bestimmten Arbeitseinkommens
'»en  ist . Z B. bereits vor dem Kriege abgeschlossener An-
Vertrag ; Bewährung eines Inhabers des Zivilversorgungs-
°°r dem Kriege während der zivilen Probezeit, die alsbald

mng geführt hätte und dergleichen. Derartige Fälle sind,
.. vorbereitet, nach Anstellung aller erforderlichen Er-
>°n der Entscheidung des Kriegsministeriums, Versorgungs.

l- Suzuführen. .
Herren Bürgermeister ersuche ich etwaige Anträge aus

einer einmaligen widerruflichen Zuwendung für die
'°u°n von Kriegsteilnehmern der Unterklassen entgegen-
und mir vorzulegen.

Ie§*>eitn, den 30. August 1915.
Der Königliche Landrat,

W agner.

_ Schluss
n*ei aen«lRnnobme und redaktionelle Einsendungen
"*ell5 am Lrsibelnungstage der Leitung

vormittags 10  Mr . - - -

KiW iljkLHmMlchk!
Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk die

Aufforderung:

Schisst die Mittel herbei, deren des vsleriand
,nt wetteren KrieMrnng notwendig bedarf!

Seit mehr als Jahresfrist steht Deutschland einer
Welt von Feinden gegenüber, die ihm an Zahl weit über¬
legen sind und sich seine Vernichtung zum Ziel gesetzt haben.
Gewaltige Wasientaten unseres Heeres und unserer Flotte,
großartige wirtschaftliche Leistungen kennzeichnen das abge-
laufene Kriegsjahr und geben Gewähr für einen günstigen
Ausgang des Weltkrieges, den in Deutschland niemand ge¬
wünscht hat, auf dessen Entfesselung aber die Politik unserer
heutigen Gegner seit Jahren zielbewußt hingearbeitet hat.
Aber noch liegt schweres vor uns, noch gilt eS, alles ein¬
zusetzen, weil alles auf dem Spiele steht. Täglich und
stündlich wagen unsere Brüder und Söhne draußen im
Felde ihr Leben im Kampfe für das Vaterland. Jetzt
sollen die Daheimgebliebenen neue Geldmittel herbeischaffen,
damit unsere Helden draußen mit den zum Leben und Kämpfen
notwendigen Dingen ausgestattet werden können. Ehren¬
sache ist es für jeden, dem Vaterlande in dieser großen,
über die Zukunft des deutschen Volkes entscheidenden Zeit
mit allen Kräften zu dienen und zu helfen. Und wer dem
Rufe Folge leistet und die Kriegsanleihe zeichnet, bringt
nicht einmal ein Opfer, sondern wahrt zugleich sein eigenes
Interesse, indenr er Wertpapiere von hervorragender Sicher¬
heit und glänzender Verzinsung erwirbt.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe! Zeichnet selbst und
helft die Gleichgültigen aufrütteln! Auf jede, auch die
kleinste Zeichnung kommt es an. Jeder muß nach seinem
besten Können und Vermögen dazu beitragen, daß das
große Werk gelingt. Von den beiden ersten Kriegsanleihen
hat man mit Recht gesagt, daß sie gewonnene Schlachten
bedeuten. Auch das Ergebnis der laut heutiger Bekannt¬
machung des Reichsbank-Direktoriums zur Zeichnung aufge¬
legten dritten Kriegsanleihe muß sich wieder zu einem
großen entscheidenden Siege gestalten!

Der Kriegsbericht v. 1 . September
In unaufhaltsamem SiegeSzuge treiben die deutschen

Heere die Russen weiter vor sich her. Auch in Ostgalizten
wurde, wie überall, wo der Feind sich stellte, der vorüber¬
gehende Aufenthalt schnell überwunden. Vorwärts gegen
Osten, ist die allgemeine Losung.
veutkcke Gruppen vor den Grodnoer fort ».
Die Strypa -Höhen bei Zborow gestürmt . — Der
Feind nördlich von Vruzana über das Sumpf¬

gebiet zurückgedrängt . .
Großes Hauptquartier » 1. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert. Nordwestlich von Bapaume

wurde ein englisches Flugzeug von einem unserer Flieger
heruntergeschossen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls b. Hindeuburg.
Östlich des Njemen nehmen die Kämpfe ihren Fortgang.

Auf der Westfront von Grodno stehen unsere Truppen vor
der äußeren Fortlinie. Zwischen Odelsk (östlich von
Sokolka) und dem Bialowieska-Forst wurde weiter
verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Oberlauf deS Narew ist überschritten: nördlich
von Pruzana ist der Feind über daS Sumpfgebiet zurück-
gedrängt.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchallS v . Mackensen.
Die Verfolgung blieb im Gange; wo der Feind sich

stellte , wurde er geworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Generals Grafen Bothmer stürmten

gegen hartnäckigen feindlichen Widerstand die Höhen des
östlichen Strypa -Ufers bei und nördlich von Zborow, der

vorübergehende Aufenthalt durch .russische Gegenstöße ist
nach Abwehr derselben überwunden.

Die Augustbeute der deutschen Truppen.
Die Höhe der im Monat August von deutschen

Truppen auf dem östlichen und südöstlichen Kriegsschau¬
plätze gemachten Gefangenen und des erbeuteten Kriegs¬
materials beläuft sich auf:

über 2000 Offiziere,
269839 Mann an Gefangenen,
über 2200 Geschütze,
weit über 660 Maschinengewehre.

Hiervon entfallen auf Kowno : rund 20 000 Ge- _
fangene, 827 Geschütze, auf Nowogeorgiewsk rund ^
90000 Gefangene(darunter 16 Generale und über 1000
andere Offiziere). 1200 Geschütze, 160 Maschinengewehre.
Die Zählung der Geschütze und Maschinengewehrein
Nowogeorgiewsk ist jedoch noch nicht abgeschloffen, die der
Maschinengewehre in Kowno hat noch nicht begonnen, die
als Gesamtsumme angegebenen Zahlen werden sich daher
noch wesentlich erhöhen. — Die Vorräte an Munition,
Lebensmitteln und Hafer in beiden Festungen sind vor¬
läufig nicht zu übersehen.

Die Zahl der Gefangenen, die von deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen feit dem 2. Mai, dem
Beginn des Frühjahrsfeldzuges in Galizien, gemacht
wurden, ist nunmehr auf weit über eine Million gestiegen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. B.

l )as wolbynikbe feltungsäreieck.
(Von unserem /^ .-Mitarbeiter .)

Durch den plötzlichen Vorstoß der Armee Vuhallo
nördlich der galizischen Grenze ist eine Gruppe russischer
Festungen in den vordersten Kreis des Interesses getreten,
der als letzte Reserve des russischen Aufmarsch- und Ver¬
teidigungsraumes bisher ein mehr still beschauliches Dasein
geführt hatte. Die Armee Vuhallo ' warf über die
Bahnstrecke südlich Kowel vordringend, den Feind, der sich
ihr nördlich und nordöstlich der Festung Luck entgegen¬
stellte, unter schweren Schlägen nach Süden, also in die

OiefronHm“Stf - V/
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Festungswerke zurück. Sie nahm 1500 Russen gefangen
und erbeutete5 Maschinengewehre, ganze Ersenbahnzuge
und viel Kriegsmaterial. Das weist darauf hin, daß die
Russen durch die scharfe Offensive an dieser Stelle völlig
überrascht wurden. t .

Luck bildet den nördlichsten und westlichsten Flügel-
punkt des Dreiecks Luck- Dubno- Rowno und ist, am
Stur , dem Nebenfluffe de8 die großen Sümpfe westlich
und südlich von Brest-Litowsk bildenden Vripeh belegen,
der rechte Stützpunkt der befestigten Styr —Jkwa-Lmie,
Luck liegt am linken Ufer des Flusses und ist eine Gürtel^
festung in einem ungefähren Umfang von 15 Kilometern
mit 3 bis 5Kilometer vorgeschobenen Forts . Wahrscheinlich
wird man,da die neuestender eigentlichen Festungswerke schon
vom Ende des vorigen Jahrhunderts stammen, den
wichtigen Ort. der auch im Frieden eine starke Garnison
hat, mit geeigneten Feldbefestigungen geschützt haben.
Am linken Flügel der Styr —Jkwa - Linie (die Jkwa
iit ein Nebenfluß des Styr ) liegt Dubno, dessen
natürliche Verteidigungsmöglichkeiten. Z °sterläufe, Sumpf-flächen und Bergland, es zu einem sehr festen



Platze machen, wenn auch öle Festungsbauten mit Aus¬
nahme der Südfront , nicht allen modernen Ansprüchen
mehr genügen. Dubno bildet die Spitze des Festung^
Wecks gegen Galizien hin und gilt als Ausfalltor nach
dieser Richtung. Weitaus die stärkste ist die östlichste Festung
der Gruppe , Rowno, die einen Fortsgurtel von ungefähr
40 Kilometer Umfang aufweist dessen .f °rts vom Kernwerk
acht Kilometer heworragen . Sie ist Knotenpunkt , der
Eisenbahnlinien Kowno- BrALitowsk , Kowiw—Wilna
und Kowno— Bordytschew—Odessa. Dieser Wichtigkeit
entsprechen die Festungsbauten , die sämtlich neueren Datums
sind und in letzter Zeit beträchtlich verstärkt wurden . Ms
Ganzes bildet das zwischen sich durch Bahrmn verbundene
Festungsdreieck eine Stellung von sehr beträchtlicher Starke.

Die Festung Luck erobert!

; s.5 yvchahif
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man schwelgen und es ableugnen, daß sie Grobes und
Hervorragendes in sich birgt . Der preußische Militaris¬
mus ist eine grobartige Organisation , die belebt ist und
auch etwas leistet/ — Haben die Leute vom „Humanlte
vergessen, daß ihr Meister Jaures einen Tag vor Kriegs¬
ausbruch meuchlings ermordet wurde ?!

Die Festung Luck.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
TU Wien , 1. Sept. (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart, 1. Sept., mittags:
Die Festung L u zk ist seit gestern in unserer Hand.

Das altbewährte s a l z b u r g i sche österreichicheJnfanterre.
regiment Erzherzog Rainer Nr. 59 warf die Russen mit
dem B a j o n e t t aus dem Bahnhof und dem verschanzten
Barackenlager nördlich des Platzes und drang zugleich mit
dem flüchtenden Feind in die Stadt ein, die bis m die
Abendstunden gesäubert war. Der geschlagene Gegner wich
gegen Süden und Südosten zurück.

Die Augustbeute der verbündeten Truppen.
Im Monat August von den Verbündeten 325 328 Russen

gefangen, 2234 Geschütze und 683 Maschinengewehre er-

^ "^ Seit Mai 2100 Offiziere, 642 500 Russen gefangen
genommen, 394 Geschütze und 1275 Maschinengewehre von
den Oesterreichern erbeutet.

Rurfifcbe Niederlage in ßeßarabien.
Das . Neue Wiener Tagblatt " meldet aus Aernowitz;

An der beßarabischen Grenzfront haben die Russen mu
starken Kräften einest heftigen , Angriff unternommen.
Unsere Truppen bereiteten dem Feinde emen entsprechenden
Empfang . Trotzdem die Russen mehrmals stürmten, er¬
reichten sie nichts.

Als sie dann hinreichend geschwächt waren , machten
unsere Truppen einen starken Vorstoß durch die gelichteten
Reihen des Feindes und nahmen mehrere Kilometer
seiner Stellungen ein. Bei dieser Gelegenheit wurde auch
ein Teil des feindlichen Trains erbeutet.

Daß die Russen in Beßarabien eine lebhaftere Tätig¬
keit entfalteten, war bereits gemeldet worden . Sie soll,
wie weiter berichtet wird , den allgemeinen Ruckzug er
leichtern.

Eine neue serbische Aktion?
.Echo de Paris " meldet aus Saloniki die dortige

Zeitung „Phos " wolle von zuständiger Serie erfahren
haben, daß Serbien seit ' zwei Monaten über Saloniki
große Mengen Munition , besonders Granaten , Flugzeuge,
Panzerautomobile und pharmazeutische Artikel erhalte,
welche den Heeresbedarf für über ern Jahr deckten- Dw
serbische Armee bereite sich auf eine energische Aktton vor.
um die österreichisch-ungarische Armee zu zwingen, Truppe
von der russischen Front abzuziehen.

Lloyd George fuebt altes 6ifen.
London , 1. September.

Das englische Kriegsministerium veröffentlicht im
.Daily Telegraph " eine eigentümliche Annonce, in der es
ankündigt, daß es gebrauchte Maschinen und Werk¬
zeuge aller Art zu kaufen wünscht. Ebenso wünscht .das
Marineministerium gebrauchte Maschinen anzukausen, die
für Munitionsanfertigung dienen könnten. Vor einigen
Wochen kündigte Lloyd George die Gründung von zwei
Dutzend neuer Munitionsfabriken an . Jetzt sucht er als
Maschinen und Werkzeuge für diese Fabriken altes
Eisen zu erwerben!

Von freund und feind*
^Allerlei Draht - und Korrespondenz-Meldungen.)!

Japanische Roheit gegen deutsche Gefangene.
Die Köln. Ztg . erhält von mehreren Seiten , darunter

auch von einem Offizier , der bei Tsingtau mitkampste und
alsdann in japanische Gefangenschaft geriet, Meldungen,
wonach die Behandlung der deutschen Gefangenen geradezu
skandalös sei. Die Lage der Gefangenen lasse sich in die
Worte zusammenfassen: Gerade genug zu essen und eine
Lagerstätte . Die Behandlung aller , die Offiziere em-
begriffen, gliche mehr derjenigen von Verbrechern als der
von besiegten Soldaten . In einer Schilderung heißt es
unter anderem:

Das 1400 Mann enthaltende Lager ist ungefähr
185 Meter lang und 176 Meter breit . Man kann sich
infolgedessen durch Herumgehen keine Bewegung ver¬
schaffen. da die Holzbaracken fast den ganzen Platz ein¬
nehmen. Wenn die Regenzeit vorbei ist und die große
Hitze einsetzt, wird es in diesem eng begrenzten Raum,
auf dem kein einziger Baum steht, kaum auszuhalten
sein Die Mannschaften werden wegen jeder Kleinigkeit
bestraft und geschlagen. Japanische Unteroffiziere nehmen
sich das Recht heraus , unsere Soldaten zu ohrfeigen.
Hauptmann . . . ging unlängst an einem der Feldgeschütze,
übrigens einem Typ , den jedermann kennt, vorüber und
blieb dabei einen Augenblick stehen. Da ritt in voller
Karriere ein japanischer Offizier heran, nahm den Fuß
aus dem Steigbügel und trat den Hauptmann derart
in den Rücken, daß er fast fiel. Als der Hauptmann
nicht nur eine mündliche, sondem eine schriftliche
Entschuldigung verlangte , wurde das mit der Begründung
abgewiesen, alle Deutschen seien augenblicklich in unter-
geordneter Stellung . . . . hatte einen Stuhl , der
javanisches Eigentum ist, weil der eine Fuß kurzer war.
die andern drei Füße um je zwei Zentimeter kürzen
laffen. Dafür bestraften sie ihn mit drei Tagen Arrest,
da es eine Beleidigung der japanischen Regierung ser.

Namen zu nennen müffen sich die Briefschreiber hüten,
da sonst persönliche Rache genommen wird . Die Köln. Ztg.
erklärt : Wir hoffen, daß diese Himmel chreienden Zustande.
an deren Bestehen leider nicht zu zweifeln ist. der deutschen
Regierung alsbald Veranlassung geben werden, bei der
amerikanischen Regierung , die den Schutz der deutschen
Jntereffen in Japan übernommen hat. eine Untersuchung
der Lage der deutschen Gefangenen anzuregen.

Pegoud im Kampf mit einem deutschen Flieger
gefallen.

TU Rotterdam , 2. Sept . (Privatmeldung . Ktr . Frkft .)
Wie der Rotterdamsche Courant meldet, ist nach Mitteilungen
amtlicher Blätter der bekannte französische Sturzflieger
Pegoud  im Kampfe mit einem deutschen Flieger gefallen.

Lokale « . Vermischte Nachrichten.

Mo lind die britischen Mllionenheere?
Frankfurt  a . M., 1. September.

Die Londoner Zeitschrift „New Statesman " kommt
auf Grund von Berechnungen zu dem Ergebnis , daß m
England insgesamt vier Millionen Soldaten auf die
Beine gebracht worden seien. Hierzu bemerkt die Franks.
Zeitung recht treffend: Wenn sich selbst, der sonst noch
ziemlich vernünftige „New Statesman diese Rresenziffern
herausrechnet, so muß man mit der Frage antworten , wo
denn eigentlich diese unendlichen Massen englischer
Soldaten geblieben sind, die ja schon im Monat Mai ent¬
scheidend an der Westfront eingreifen sollten.

Iaures ' Nachfolger Lobredner Deutschlands.
Zürich,  1 . September.

Die Pariser „Humanste" bringt eine begeisterte Lob¬
rede auf den deutschen Militarismus . Zahlreiche weiße
Flecke in dem Artikel zeigen, daß manche Stelle sogar der
Zensur zu stark war . Wenn auch der ganze Hymnus nur
aus dem Haß gegen die Kirche geboren ist, so sind doch
viele Sätze darin , die recht bemerkenswert sind. So heißt
es, baß der deutsche Militarismus eine Religion geworden
fei. „Wohl macht sie uns schaudern, aber warum soll

*** Oestrich, 1. Septbr. Die heutige Weinversteigerung
der „Ersten Vereinigung Oestricher Weingutsbesitzer" war
ziemlich gut besucht, doch zeigte sich im Verlaufe der Ver-
steigerung, daß für die Jahrgänge 1912 und 1913 wenig
Liebhaber vorhanden waren und auf die einzelnen Nummern
teilweise keine Gebote erfolgten und andere mangels unge-
nügender Preise zurückgezogen werden mußten. Erst die
1914er naturreinen Weine fanden mehr Entgegenkommen
und gingen überhaupt an: besten von sämtlichen ausgebotenen
Gewächsen. Von — im ganzen 29 Nummern — wurden
acht Nummern zurückgezogen. Für 18 Halbstück wurden
420—660 Mk., 3 Viertelstück 220, 280 und 320 Mk., zu-
sammen 10160 Mk., durchschnittlich für das Halbstück 521
Mk. erlöst. Die Weine entstammten Lagen der Gemarkungen
Oestrich und Mittelheim.

:j : Eltville, 1. Sept. Sieben Söhne im Feld!
Unter dieser Ueberschrift berichteten wir s. Zt., daß 7 Söhne
des Zimmermanns Herrn Karl  B a e r im Felde ständen.
Wie wir nun erfahren, ist diese Nachricht in der amerika-
Nischen Zeitung „Mississipi" zum Abdruck gelangt. Also
hat dieses Eltviller Ereignis seinen Weg über das große
Wasser genommen und hat dorten, wie wohl auch hier,
Erstaunen und Verwunderung hervorgerufen.

* Eltville , 2. Sept . Die in der Samstagsnummer
dsr. Ztg. angezeigte Fahrplanänderung auf der Kleinbahn
Eltville-Schlangenbad tritt , wie die Bahnverwaltung mitteilt,
nicht ein, denn die Sonntagsspätzüge  Nr . 11 und 12
Verkehren noch bis Ende September.

* Eltville , 1. Sept . Herr Major v. Oechelhäuser
von hier, der bisher das Truppenübungslager zu Döberitz als
Lagerkommandant leitete, ist nunmehr in die Gouvernements-
Verwaltung nach Warschau berufen worden.

I- Hallgarten , 2. Sept . Ein s chw e r e r U n g l ü cks -
fall  ereignete sich gestern nachmittag im hrestgen Walde,
dem leider ein junges Menschenleben zum Opfer gefallen ist.
Der 19jährige Valentin Schreiner  von hier war
im Begriffe Holz zu fahren, in Begleitung eines kleinen
Jungen. Als er anscheinend angefangen hatte aufzuladen,
scheute der Ochse, wahrscheinlich vor einem Wespenschwarm
und ging durch, wobei dem Manne der Wagen über den
Kopf ging. Erschreckt lief der kleine Junge fort, wurde aber
glücklicherweise im Walde aufgefunden, wodurch man erst auf
das Unglück aufmerksam gemacht wurde. So wurde der
schon2 Stunden hilflos daliegende Verunglückte aufgesunden;
der Tod trat kurze Zeit darauf ein, ärztliche Hilfe war
nicht mehr möglich. Den Ochsen mit dem Wagen fand
man etwa 100 Meter von der Nnglücksstätte liegend. Man

mußte ihn aus der Bespannung herausschneiden; einh
hatte er sich ausgestoßen, doch war er sonst ohne
geblieben. Der traurige Unfall erregt hier allgemeine;
nähme.

:§: Geisenheim, 1. Sept. Unsere Zeit, ist nicht
Zeit der Rede, sie ist eine Zeit der Taten. Und doch
auch in dieser Zeit viel geredet, um dadurch zu begeh
und zur Tat anzufeuern. In diesem Sinne hielt
Sonntag Herr Rektor Hellen  auS Köln im hstj
katholischen Vereinshause einen Vortrag, in dem er
Krieg mit einer Schule verglich, und das konnte
mit Recht tun. Viel Kummer, Sorge. Elend und Not
der Krieg über unser geliebtes deutsches Vaterland gebr>
aber er hat auch manche gute Seite. Mancher Miß'
und manche Unsitte hatten sich im Laufe der Jahre ei«
schlichen. Mit eisernem Besen hat sie der Krieg hinaus^
Wir Deutschen hatten zu sehr für das Ausland geschwä.
Durch den Krieg sind wir aufgewacht, das deutsche Ratio
bewußtsein regte sich mächtig und gleich einem starkenR
haben wir zum Schlage ausgeholt und sie mit vernichte
Kraft getroffen. In der Schule wird vor allem L
Schreiben und Rechnen gelehrt. Gelesen wurde in De
land vor dem Kriege sehr viel, aber es war nichti
das Beste. Und wieder müffen wir uns sagen: Wir h»!
uns zu lehr durch das Ausland leiten laffen. In ‘
jetzigen Kriegszeit wird auch sehr viel gelesen. Taus
von Büchern werden ins Feld und in die Schützengriil
an unsere braven Krieger gesandt. Sie verlangen]
Bücher sumpfigen und leichtsinnigen Inhalts , sonderne
oder religiöse Bücher. Das ist auch ein großer Sieg
das deutsche Volk, daß es die alte deutsche reine Art tvi>
annimmt. Wie in der Schule, so wird auch im K
gerechnet und wir Deutschen haben uns in mancher Hi
verrechnet. Noch vor nicht langer Zeit glaubten wir,
unser jetziger Freund und Bundesgenosse' gegen uns in
Kampf treten werde. Jetzt schreitet er auf unserer§
und unser angeblicher Waffenbruder fiel uns treulos in
Rücken. Bis ins Kleinste kann man den Krieg mit i
Schule vergleichen. Sogar das Turnen ist jetzt man
von Nutzen und hilft ihm leichter über die Strapazen
Krieges hinweg. Man nimmt jetzt auch den Kampf
die Fremdwörter wieder auf und will sie gänzlich
unserer Sprache verbannen, um deutsche Wörter dafür
setzen. Dies ist zwar in hohem Maße gerechtfertigt, tn
aber noch ist es uns von Vorteil, daß wir den
deutschen Charakter und das echte deutsche Wesen wi
angenommen haben. Wir haben zwar große Siege erfoch
aber wir müssen durchhalten, bis der letzte Feind nieder!
rungen ist und die deutschen Siegesglocken auch endlich
Friedensglocken werden und mit ihrem ehernen Mund
einen eherenvollen Frieden verkünden werden.

* Aus dem Rheingau, 1. Sept. Winzerurl
Der Kriegsminister hat auf eine Anregung in der Bu
kommission des Reichstages versprochen, alles mögliche
tun, damit Winzer zur Weinlese(Küfer schon vorher)
urlaubt werden. Die Angehörigen haben frühzeitig gut
gründete Urlaubsgesuche einzureichen.

* Ein hübsches Geschäft hat ein Wiesbadener Prt
mann gemacht, welcher dieser Tage eineB a d w a nn^
die er auf einer Versteigerung 10 Mk. bezahlt ycttte,
die städtischeM e t a l l sam m el ste l l e brachte undd
120 Mark erhielt.

* Fischbach i. T., 29. Aug. Bei dem gestrigen Gew
wurden hier zwei Männer vom Blitz erschlä
Die beiden Leute wurden beim Grummetmähen übern
sie suchten Unterschlupf unter einem Baum, begingen
die Unvorsichtigkeit, ihre Sensen bei sich zu behalten.
Sensen wurden von dem Blitzstrahl in mehrere
zerschlagen.

* Frankfurt , 1. Sept . Die technische Hochschule
Karlsruhe hat dem Konstrukteur der 4 2 -Zentimel
Geschütze,  Dipl .-Jng . Prof . Fritz Raufend er?
einem geborenen Frankfurter, die Würde eines
Ingenieurs verliehen.

* Marburg , 1. Sept . Der Marburger Konsumei
Ausschuß hat seine Tätigkeit begonnen. Es soll vei
werden, den M i l chp r e i s auf 20 Pfg. herabM
Außerdem gab man dem Wunsche Ausdruck, daß ou
der Stadt zu besorgenden Speisekartoffeln nicht
3 Mk. der Zentner kosten dürfen.

* Oberlahnstein, 1. Sept. Die Familie Lauer
ihre drei Söhne  Wilhelm, Jakob und Philipp r«
verloren. Die beiden ersten sind im September vor-0
der letzte am 2. August ds. Js . gefallen.

£ Rieder-Ingelheim , 1. Sept . Pfirsiche 18- 3
Frühbirnen 8—21 Mk., Frühäpfel 7—10 Mk.,
30—42 Mk., Zwetschen 12—13' /z Mk. der Zentn

* Verheimlichtes Getreide. Die Landwirtm
Henrici  in Oberhain, Kreis Usingen, hat vorst
der Aufnahme ihrer Getreidevorräte rund iio
Hafer, Roggen und Gerste verheimlicht und außero
lässigerweise ihre Kartoffelvorrätemcht mnerhalvw
festgesetzten Frist angegeben. Die Strafkammer t
sie zu 2 5 Mk. Geldstrafe  und erklärte
verheimlichten Mengen von Getreide für den Staat

0 Ausgezeichnete Kartoffelernte . Man kannm
Jahre nach zuverlässigen Berichten mit einem E ^
von 450 bis 500 Millionen Doppelzentnern lN
land rechnen. Davon sind für die menschliches
notwendig etwa 160 Millionen Doppelzentn
Trocknung und gewerblichen Verwendung. «i ■*
Doppelzentner und für Saatkartoffeln 70 Million ^
zentner. Somit kann vorausgesetzt werden, daß
bis 230 Millionen Doppelzentner für Sutt
Verfügung stehen. Dazu kommen noch die n w.
lichen Überschüsse der letztem Ernte . Die RE .,
Kartoffelversorgung bat nach Deckung des B
Kommunen und des HeereSbedarfs noch 4
Doppelzentner zur Verfügung , die der Verarv
geführt werden können. Es werden davon r»
schnitze! 0.5 Millionen Doppelzentner und der
überschüssigen Menge mit U8 Millionen DovvA
Stärke und 0.8 Millionen Doppelzentner zu
verarbeitet werden.

s
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Verantwortlich: Adam Etienne , Lest'
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üon Dr. 94
— zweites Blatt — des „Rhein-
gauer Bürgerfreund " (vom 7.
August 1915) werden eine
AnzahlExemplare zurückgekauft.
Näheres Geschäftsstelle dss. Bl.

U) ir zeigen Hiermit

GEBRÜDER

ö AMEN -MODEN

MÜLLER
ANZEIGER

Schusterstrasse 47/49
und Flachsmarkl :: ::

1914 H
per 7 , Sit . 45 Pfg.

zapft
Jakob Hirschmann,

Oestrich , Römerstraße 12.

Ungarisch.slavonische

Fass-a.Biittenhölzer,
sowie

Halbstückfässer
und Versandfässer von 25 bis
300 Str . empfiehlt

Gg . Jos . Friedrich,
Oestrich, Landstraße  12.

— Telephon Nr . 70. —

Eine mittelgroße , gut erhaltene

Rundlielter
sowie eine Obst - u . Trauben-
MÜhle zu kaufen gesucht
Jos . Müller , N.-Wallus.
Frisch geleerte, gut erhaltene

Halbstück-Fässer
hat abzugeben

Dilthey , Saht & Co.
Rüdesheim am Rhein.

MT Billiger

UeiWeckns!
Rindfleisch p. Pfd.90Pfg.
Kalbfleisch „ „ 1 Mk.

m .. ...
Telephon 228 . Leerstr. 22.

feefplnö!
Eine Partie alte Bretter zu

kaufen gesucht. Angebote an
die Exped. dss. Bl.

Eine schöne

3-Zimmer-Wolni«ng
mit Küche und Zubehör auf
15. Oktober zu vermieten.
Winkel Rh ., Bachweg 29.

Dunge Küfer
oder ordentliche junge Arbeiter
in eine Weinhandlg . in Oestrich-
Winkel gesucht. Näheres in
der Exped. des Bürgerfreund,

Rbeingauer Weinpressen Deutsche Reichs-Anleihe
mit Differenzial -Hebel -Druckwerken und

Doppelfallkeilwerken.

Hydr . Pressen für Hand -, Wasser -,
elektr . u. sonstigen Motorenbetrieb.

Obstdörrapparate mit eigener Feuerung
und

iiiiliu iiu iiii niit *TTTTTTTTTTTTTTTTtt HerddörrenTTTTVTTTTTTTTTTTTTTY

Hausbacköfen und Räucherapparate
Tal . Waas,

Inh . : Oebr . Waas , Hoilieferanten
Kascbineafabrik, Geisenheim im Kheingau.

Kataloge gratis und franko.

unkündbar bis 1924.

Ausgabe -Preis 99 %, bei Reichsschuldbucheintragungen 98,80%
Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe bis Mittwoch , 22 . September,
.mittags 1 Uhr, zu Originalbedingungen kostenfrei entgegen.

Elsässische Bankgesellschaft
Filiale Mainz.

Wir liefernDruckarbeiten fUr alle Zwecke
In nur bester Ausführung,
kürzester Zelt und Buss erst

Druckerei von
Adam Etienne,

Oestrich a . Rhein.
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(Dritte WgrmIrA.)

Verpachtung!
. ha c>- nacktirei WerdendeiDie ui M^ tini bä. Js . pachtfrei werdenden Gemeinde.

grundstücke im Distrikt Badstube- sog. K-rMnstücker^
* 2 Lä » sr $ % ? * £ * * »ä
irtKSßBieteib auf 15 Jahre wieder verpachtet werden

De? Än »g wi,d Hinte- dem B°- °»d,-r SSldchenz-m»̂
Die Bedingungen werden im Terminb-Innnt»-gebe».

linket,  den 3i . August 1915.
Der Bürgermeister: Hartmann.

Mrcituna der durch dru Krie, -.«Mn .«Au-gabm wr-d-nM«°r° S-i. Sch«w-
. « schreibuugmd-s RE hiermit»», * >«* » 3« > t. 0Iw6et

Die Schuldverschreibungen sind seitens des ^ herabgesetzt
>« » * *

papie7j.de. ,eit idarch Verlauf. V-rvf-iadua- «Iw, - nfüge«.

UleiprautDertiaär
u*. h ?n Bedarf der EinwohnersckIch beabsichtige den Bedarf der Einwohnerschaft

Weibkraut durch Vertragsabschluß mit einem Produzentr,
ru sichern. Um einen Ueberblick über daS erforderlich
Quantum zu bekommen, ersuche ich Anmeldungen bis langst«
10 September 1915 auf dem hiesigen Rathaus zu machen

Johannisberg,  den 1. September 1915 . ^
v Der Bürgermeister:

Iagner.

Bedingungen.
1. Zetchnungsstelle ist die « eich- bank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4. September , an
bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Nh. .. ... icnnf+rrfiprffniitD Berlin

Obstvcrsteiücrnng.
. -- ...1̂ _ Sie  Mftl

Am Samstag, den 4. September ds. Js ., nachmitich;
« ttft«* trifet Unterzeichneter seinen Obstertrag auf iä

MÄ ' l . hlim "- H ° >d°  i -i M°h<- °°
und Stelle versteigern.?reue uaiiciyw,,.

Wlondiin Capilcrin»Oê vich.

h-> d. m Kon.- r » * j * * s ^ ^ | Samstag , 4 . Sept . ds . Js.

£3£ÄS3£&?
ÄS SÄS -Ä

vormittags 11 Uhr,

versteigere ich im Aufträge in meinem Haufe Bach« e,I
ca . 35 fv \ yA] ^ tUtxXt  Kalb stück
einige Kütten » 1 Traubenrnuhk

«* - - « •"* — * * *— ,fi iBra

v »°b°- di° V-l-Mung »» lmsten 200  „ nb  M »->mit UMch-in-» --hlb«

Auf Wunsch wird Zahlungsausstand bis
1. Ja»

2.
18. Oktober die Vollzahlung zu leisten. - 00 2QQ^ ioQ ĝ art mit  Zinsscheinen zahlbar

Dw Der Zin'fenlaüf beginnt am 1. April 1916 . der erse Zm -

schein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

1916 gewährt. „ ^
Gegen Barzahlung 2»/„ Vergütung.

f  Versteigerung uormittags tt ulr.

Arthur Hallgart «« , Winkel
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”ToO ® o?Ä »mnt « et Bertechnnng der Miticn ® 6(t Re .chSH-,« b« lür » ertwiete in*•gyrCjSToSSS'iÄ VSStS ”t.Ä»Se” ttbc " wn ten 6ie

selbst beliehen. - M üllentlichen Sparkassen, Lebensversicherungsgefell.

' ESssSSSSst
ausgegeben. . r, ., Uet)ec bie  Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen

« Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung rmb  , n dem dafür vorgesehenen Raum auf der

, , ° °- « *• • * — * 34 »^ °°° ^
Sie sind verpflichtet:

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspe.
bei dem plötzlichen Hinscheiden meines unvergeßlich^
Gatten, unseres lieben Vaters, Bruders, Schwagers
und Onkels

Herr» Heinrich Gunkel

SO*/, de- « teilte* Be.. « - Ipüt-st-»- « L °L -S° ! - . S
' 20°/0 " " " " 22.  Dezember 1915

25°/o " " " " " 22.  Januar 1916
25°/0 n " " . 1 nn tpiiünren Beträgen des Nennwerts,

zu bezahlen. Frühere T-i„ °h.uu-eu Ad ^ A ^ Z ^ V . -Eal nicht « - zun. erstenasass ^ iss » - - - -- --
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergw.

Beispiel: Es muffen also spätestens zahlen:
» .0° am« mmL L m «m 22. m '» «™» 3«”»" '

m ,00 JMSK KW « - - . .
die Zeichner von Mk. 100

. . »ah.un^ u ^ e.

8' & Ä ”‘Ä «tÄ e.SS so” ÄS » >« . 7 . Mürz . 9 . 6 zu dunstende- Sei* - « * .Zayiung»iuü>-, j jür  Stücke eintragungen

bei Zahlung bis zumM. Sept. Stuckzmsen ur ^1^ 2,25% " >' ' '' l  Mk . »7.25 Mk. 97 .05
. ; Z £ SS. : siir 126» - W ; n ;e : ebt)ermäfei9t  sich der Stückzinsbetrag um 25̂

mr je 100M Nennwert. Für jede 18 Tage, um die sich dre Einzahlung Y ^ -Direktorium ausgestellte Zwischen-''fch-LÄ-bS! ?« » *
ÄeÄÄSSS . ÄÄ im 3°°« t . . . ousgegeben werden.

sagen wir allen Verwandten. Freunden und
kannten sowie den Kameraden von
Geisenheim aus diesem Wege unseren t,efgefuht
Dank. Besonders danken wir den Herren Beamten
"sowie den Arbeitern der chemischen Fabrik und°e^
werten Cäcilienverein für seinen trostreichenG

^ ''  ̂Die tiestrauernd Hinterbliebene»'

Ivau Gunkel ! W ^ '
nebst Kinder« und AngehSrig

Winkel, den 1. September 1915.

_ Schatzmark»

Ein erstklassiges, ^
rein deutsches ErzeugnisV

Seifenpulper ^ , '

5 >chneero
in gelber oder roter P»

Sehr beliebt ist^
Veilchensersenpulver

Goldp
» ' »“ » “ „‘geÄS * '

m~  Sofortige Lief-M^
Auch Schuhputz

särbende Wassercrome) u» ^
Hübsche neue ©eetfM*

Fabrikant-

Kart Senlm.

Berlin,  im August 1915.

Retchsbank-Dircktorium.
Haveuftei « . v . Grimm.

Pflaumenmus-Ge1
„ . , haltbar«

unentbehrlich zur Erzielung efPe'„.piad«! w
tischen und wohlschmeckenden har jjk
ausreichend für 20 Pfund Zwischen,

Allein erhältlich in der |J
Domdrogerie Wilhelm
. MAINZ mLelchhofstr. 5 MAINZ
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